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Vaterländisch - gemeinnützige Gesellschaft
in Zürich.

Zehnte Versammlung, 14. März.
Es wird ein Brief von der vaterländisch - gemein-

nütstgen Gesellschaft in Winterrhur verlesen, sie über-
schift unserer Gesellschaft Exemplare ihrer Verfassung
und eine Namensliste der Mitglieder, und anerbietet
sich freundschaftlich zur nöthigen Correspondent

Ferner wird ein Brief verlesen von er physitalis.h-
ökonomischen Gesellschaft in Zürich, sie dankt fur d?
freundschaftliche Mittheilung der Consiituirung d c

vaterlandisch- gemeinnützigen Gese-schaft, undttiMmt
Mit Freuden die angebotene Verbindung an.

DieCommisso» berichtet über die Zeichnnngsschnle,
itr welcher jungen Handwerkern, Sonmags Uiuerrichc
im Zeichnen und in der Geometrie ertheilt wird, und
in welcher dieselben überhaupt in nüjlichen arristischen
Kenntnissen unterrichtet werden.

Die. Eop..miss'on berichtet von der Feier des 12.
Aprils; d e Künstler jener Art werden eingeladen,
ihre Arbeiten chr eine Weile der Gesellschaft zu über-
lassen, um dieselben für einige Tage öffentlich anfzu-
stellen. Am Morgen die'es Tags kommt die Gesell-
schaft an ihrem gewohnlichen Versamml»»?gsort zu-
sammen, und h' rt von einem dam bestimmten Mit-
glied der Gesellschaft ewe Re e, welche Bezug hat
auf den zu ftirendcn Tag; hernach werden die Ge-
dichte verlesen, welche die Gest! schaft zur Feier des
Festes erhalt; dann wird sich die Gesellschaft auf die
ehmalige Zunft zur Musen begeben, um die erhalte-
«en Kunstwerke zu sezen. Den Abend wird die Ge-
stlkschaft auf dem Concertsaal zubringen und die

Künstler bitten, sich hören zu lasten. Jedermann
wird der Zutritt gestattet.

Endlich wird das Commissionalgutachten, welches
/«ine Kasse für die sich auszeichnenden Vacerlandsver-
thcidiger zu errichten empfiehlt, mit Mehrheit der
Stimmen verworfen.

Bürger Pfarrer F i sch'er zu Dägerfelden, w rd
«inmüchig zum correspondircnden Mitglied angenommen

Eilfte Sitzung, 4. April.
Der Bürger Präsident Fuessli zeigt an, da? die

Feier des 12. Aprils aufgeschoben sey, nichts desto-

weniger bcschließr die Gesellschaft, da? die angeordnete
Kunstausstellung den Fortgang haben so"e.

B. Leutpriester Schulthe-ß lasst der Gesell-
schaft den Wunsch vortragen, sie möchte die errichtete
Sonntagsschule für junge Handwerker in zwei Klassen
eintheilen, in die der Cxaminirten, und in die der zu

Examinircndcn p.jene würden die Schule von II Uhr

m besuchen,, diese nach Beendigung der Kinderlehre.
Dieser Wunsch wird der Commission übergebe»,

Mlche die Aufsicht über die Schule hat..

Bürger kavater legt einige Aufgabe» vor, und
fragt, ob ihre Behandlung unsrer Versassung nicht zu-
wider sey;

1. Ueber die Vortheile, welche Moral und Religion
von der neuen Ordnung der Dinge zu hoffen oder
zu fürchten haben.

2. Bewciß, daß ein Staat ohne Garantie nicht
bestehen könne, und daß keine Garantie ohne po-
sitive Religion möglich sey.

z. Ueber die Freiheit zu emigriren, oder mit Wissen
der höchsten Gewalt sein Vaterland zu verlassen,
und aufsein Burgerrecht Verzicht zu thun.

Die Gesellschaft findet keines dieser Themen mit
unserer, Verfassung im Widerspruch, glaubt aber, es
sere am schi'liebsten, bei Bestimmung der Tagesord-
nung zu entscheiden, ob die Gesellschaft ein Thema für
constirutionswidrig halte oder nicht.

B. Brunner kündigt eine Vorlesung an: Ueber
die Anwendung des Patnotismus; 1) bei Verschieden-
heit der Meinungen; 2) zur Vereinigung der Gemüther?
3) In Nnksicht'der neuen Staatsverfassung Helveticas.

Recensent ist Bürger Ulrich.

Zwölfte Sitzung, 11. April.
Der Bürger Präsident Fuesili lässt ein kietrrer-

lesen, von B. Fischer zu Dägerfelden. Aufmunter.ng
an reine Patrioten.

Die litterarisch- ökonomische Gesellschaft ia Sch ovb.
zeigt der unstrigen ihre Existenz an, und wümchr mit
uns in freundschaftliche Verhältnisse zu treten. Mit
Freuden entspricht man diesem Wunsch, und beschließt:
die ökonomischeGesellschaft in Zürich anfticse Schwester-
Gesellschaft in Gchwyz aufmerksam zu machen. Zu-
gleich wird der Antrag gemacht, für die dringendsten
Bedürfnisse der verunglükten Altdorfer, eine Steuer
in unsrer Gesellschaft zu sammeln, «nd sie der litte-
rarisch- ökonomischen in Cchwyz zur zwekmastigen
Verwendung zu übersenden. Einmüthig wird di.'les
genehmigt, der künftige Donnerstag znr Einsammlung
bestimmt, und die Ankündigung durch ein öffentliches
Blatt beschlossen.

B. Brünne? liest die angekündigte Vorlesung,
nnd zwar über die Anwendung des Patriotism beson-
ders bei Verschiedenheit der Meinungen. Der Patriot
ist ihm ein Menschenfreund in unmittelbarer Beziehung
aufsein Vaterland nnd die Verfassung desselben. Die
Verschiedenheit der Meinungen gründet sich vorzüg-
lieh auf die mannigfaltigen Vorstellungen über das
Wohl, über die Rechte, über die Ruhe und Sicher-
heit der Bürger. Die Art, wie er den Patriotism
auf diese mannigfaltigen Vorstellungen anwendet, ge-
stattet wegen der Reichhaltigkeit der Materie keinen

Auszug. B. Ulrich als Recensent folgt dem Ideen-
gang des Verfassers mit einigen Mcdificarionen.

B, Tob ler wird zum Präsidenten erwählt.
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